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[LITERATURSERIE

Zwischen drinnen und draussen: Biicher und Literaten der Fiinften Schweiz

Von Charles Linsmayer

Er eroberte als Dicher die ganze Welt und fand am Ende

nach Sigriswil zuriick; Blaise Cendrars

Fiinf Tage vor Frankreichs Eintritt in den Ersten Weltkrieg, am

29.Juli 1914, erschien in Paris ein Aufruf, der so begann: «Die Stunde

ist ernst. (..) Die Zeit der Worte ist vorbei, handeln wir! Auslinder,
Freunde Frankreichs, fiir die dieses Land zur zweiten Heimat gewor-
denist, fithlen die unabdingliche Pflicht, in seinen Dienst zu treten.»
Verfasser waren der Italiener Canudo und das Enfant terrible der Pa-
riser Avantgarde, der Schweizer Blaise Cendrars alias Freddy Sauser.

Weltenbummler und Frauenschwarm
Am 1. September 1887 als Biirger von Sigriswil in La Chaux-de-Fonds
geboren, lief Freddy Sauser mit sechzehn von zu Hause fort, lebte in

Am 3. September 1914 tritt er in die Armee ein, zwei Wochen spi-
ter heiratet er Féla Poznanska, die bereits Mutter eines Sohnes ist

und ihm zwei weitere Kinder schenken wird. Im Oktober kommt

er als Korporal zur Fremdenlegion und geriit in jenen jahrelangen

Stellungskrieg hinein, bei dem Hunderttausende wegen ein paar

Meter Boden verbluten, bis er am 28. September 1915 selbst so

schwer verletzt wird, dass ihm der rechte Arm amputiert werden

muss. Das befreit ihn vom Fronteinsatz, gibt ihn der Literatur zu-
riick und wird 1946 dem Roman «L.a Main coupée» den Titel ge-
ben, der den Grabenkrieg von 1914/15 auf beklemmende Weise

evoziert.

Persien, China und Russland, wo er
Zeuge der Revolution von 1905 wurde.
Als er 1908 in Bern Medizin zu studie-
ren begann, stand er noch ganz unter
dem Trauma des mysteridsen Verbren-
nungstods seiner russischen Verlobten
Helena, und angesichts solcher Erfah-
rungen verwundert es nicht, dass er
bald einmal zur Literatur iiberwech-
selte. Kollegien aber besuchte er nach
wie vor keine, war er doch inzwischen
voll von zwei polnischen Studentinnen
in Anspruch genommen. Er liebte die
blonde Féla und machte die schwarz-
haarige Bella derart eifersiichtig, dass
sie die Freundin zum Doppelselbst-
mord zwingen wollte. Diesmal aber
konnte er das Drama rechtzeitig ver-
hindern und mit Féla nach Spiez verrei-
sen, wo er auf Pump einen verliebten
Sommer verbrachte und seine ersten
Liebesgedichte schrieb.

Fiir Frankreich an der Front

Als er 1914 die Auslinder zum Kriegs-
dienst aufruft, ist er lingst ein zweites

Mal in Russland gewesen, hat er Ame-
rika besucht und gilt in Paris dank Wer-
ken wie «Les Paques a New York» oder

«Prose du Transsibérien» unter dem

Pseudonym Blaise Cendrars als jener
Dichter, von dem André Malraux sagen

wird, er habe fiir die Franzosen «die Po-
esie wiederentdeckt».

Zitat:

«FEs ist mir, als ob ich einen Wald im Riicken
hate. Ich hore alle Stimmen aus der Vergan-
genheit. Mein Leben zappelt in einer unmagli-
chen Sackgasse, wo das Elend mich umzubrin-
gen drobt. Ich hoffe, es ertragen zu kinnen. Ich
habe mich so daran gewobnt, dass ich bald
nicht mebr werde daraufverzichten kinnen.
Es klingt schrecklich: noch zwei oder drei
Jabre, und ich bin siichtig nach dem Elend. Es
wird noch so weit kommen, dass ich es als Auf-
putschmittel nitig habe. Was fiir ein Themal»
(An Féla Poxnanska, 1o0. August 1912)

BIBLIOGRAFIE: Auf Franzosisch ist Cendrars’ Ge-
samtwerk bei Denoél greifbar, deutsche Uberset-
zungen liegen bei Arche und Lenos vor.

Volles Leben trotz Behinderung
1916 als Franzose naturalisiert, lebt
Cendrars bis zu seinem Tod am
21. Januar 1961 sein Leben trotz Behin-
derung so weiter, dass es sich in seiner
Intensitit, Abenteuerlichkeit und Fiille
nicht von dem zuletzt 40 Titel umfas-
senden literarischen (Euvre trennen
lisst. Mit «LOr», dem Lebensroman
General Suters, [6st er 1925 in Amerika
einen Skandal aus, mit «Moravagine»
zieht er 1926 die literarische Quintes-
senz aus den Kriegen seiner Zeit. In
«Bourlinguer» gibt er 1948 ganz sich
selbst in seiner unstillbaren Gier nach
Leben. «<Emmeéne-moi au bout du
monde» férdert 1956 Madame Thérese
zutage: den fleischgewordenen Mythos
von Paris, das Sinnbild abgriindigster
menschlicher Sehnsiichte.

32 Jahre lang verbindet ihn eine
platonische Liebe mit Raymone

. Duchéteau. Als er sie 1949 in zweiter

Ehe heiratet, geschieht dies an seinem

Biirgerort Sigriswil, das den beriihmten

Sohn begeistert aufnimmt und ihn aus-
rufen lisst: «Ich bin sehr stolz, plétzlich

Berner und Oberlinder zu sein, ja,
Oberlinder, ich bin ganz benommen da-
von!»

CHARLES LINSMAYER ist Literaturwissen-
schaftler und Journalist in Ziirich



	Er eroberte als Dichter die ganze Welt und fand am Ende nach Sigriswil zurück: Blaise Cendrars

